Integration und Inklusion in unserer Kindertagesstätte
Was heißt Integration?
Integration ist „die Wiederherstellung des Ganzen“(Duden). Im Rahmen der Eingliederungshilfe versteht man darunter die Aufnahme einzelner Kinder mit Beeinträchtigung. Die Erarbeitung und Durchführung individuell abgestimmter Fördermaßnahmen geschehen im Gruppenalltag. Sowohl Räumlichkeiten als auch Materialien, die den Bedürfnissen des Integrativkindes entgegenkommen und die das gemeinsame Spielen und Lernen fördern, sollen zur Verfügung stehen.
„Integrieren in die Alltagssituation, […]in die Gruppe, kann nur in der Gruppe selbst, im Kindergarten geschehen“ (aus: Einzelintegration im Kindergarten; H. Baumbach).
Sächsische Kita-Integrationsverordnung
Die Sächsische Kita-Integrationsverordnung (SächsKitaIntegrVO) regelt die Bedingungen für die Aufnahme und Betreuung von Kindern mit Behinderung oder von Behinderung bedrohten Kindern in sächsischen Kindertagesstätten. Die Kita unterstützt die Erziehungsberechtigten bei der Beantragung der sogenannten Eingliederungshilfe beim zuständigen Sozialhilfeträger, welcher den individuellen Förderbedarf bewilligt. Erfahren Sie mehr auf REVOSax.
Erfordernisse der Aufnahme von Kindern mit Behinderung
· Förderbedarf des Kindes ermitteln
· Unterstützung der Erziehungsberechtigten bei der Antragstellung 
· Erstellung eines individuellen Förderplans auf der Grundlage eines Entwicklungsberichtes
· Vorhandensein einer pädagogischen Fachkraft mit heilpädagogischer Zusatzqualifikation (HPZ) oder ein Heilpädagoge (HP)
· Abstimmung der Fachkräfte mit dem gesamten Team
· eine ganzheitliche Förderung ist anzustreben
· Physio-, Logo- und Ergotherapisitzungen können bei Integrativkindern in der Kita vollzogen werden (Abstimmung erforderlich)
Räumliche Bedingungen
Gemäß der sächsischen Kita-Integrationsverordnung (SächsKitaIntegrVO) muss die Kita folgende Voraussetzungen erfüllen:
· Es muss einen Gruppenraum geben, in dem ein behindertes Kind mit Anspruch auf Eingliederungshilfe mindestens 5m2 Fläche zur Verfügung hat.
· Für das differenzierte Arbeiten mit dem behinderten Kind muss ein zusätzlicher Raum zur Verfügung stehen. 
· Für Barrierefreiheit ist zu sorgen.
Die Elternzusammenarbeit, Kooperation mit Therapeuten und allen an der Entwicklung und Förderung des Kindes beteiligten Personen erfordert:
· eine wertschätzende und achtsame Kommunikation
· einen regelmäßigen Austausch
· die Anerkennung der Eltern als kompetente Erziehungspartner


[bookmark: _GoBack]Was heißt Inklusion?
„Es ist normal, verschieden zu sein.“ (Richard von Weizsäcker; Bundespräsident a.D.)
Der Ausdruck geht auf das lateinische Wort inclusio (Nom.) = „Einschließung“; „Einbeziehung“ zurück und leitet sich vom Verb includere, „einschließen“ ab.
Die Inklusionsorientierung in der Pädagogik richtet bewusst den Blick auf alle Kinder. Sie wendet sich gegen die Ausgrenzung und Diskriminierung von Menschen. Diese Grundorientierung geht u.a. auf die UN-Kinderrechtskonvention, im speziellen auf die Rechte von Menschen mit Behinderungen aus dem Jahr 2006 zurück. Inklusion ist seitdem Völkerrecht. 
„Behinderungen“ werden nicht defizitär oder negativ betrachtet, sondern als Bestandteil menschlichen Lebens und menschlicher Gesellschaft ausdrücklich bejaht.  Die gleichberechtigte Teilhabe von allen Kindern an und in Kitas und Schulen ist das Ziel und zwar ohne, dass hierdurch Benachteiligungen entstehen. Die Angebote müssen sich nach den Bedürfnissen der Kinder richten. „Der Inklusionsgedanke basiert dabei auf dem Ideal des gemeinsamen Lebens und Lernens aller Kinder unter Berücksichtigung der Unterschiedlichkeiten auf körperlicher, psychischer, sozialer und kognitiver Ebene.“ (A. Prengel: Inklusion in der Frühpädagogik)
Inklusion möchte:
· eine gleichberechtigte Teilhabe aller Kinder am Leben in der Gemeinschaft
· nicht therapieren, aber eine Umgebung gestalten, welche die Entwicklung unterschiedlicher Kinder ermöglicht
· eine professionelle, reflektierende Haltung der pädagogischen Fachkraft gegenüber den Kindern
· Inklusion bedeutet, dass Kinder selbst in der Lage sind herauszufinden, wie sie mitmachen können und Teil der Gemeinschaft werden


